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Berkelpromenade nimmt Formen an

An der „Ber elpromenade  wird schwer gearbeitet.
Zwischen Münsterstraße und Schützenring rollen die
Bagger der Firma M&O Garten- und Landschaftsbau.
Es wird ein zweigeteilter Weg entlang der Berkel ge¬
baut. Einer verläuft von der Lambertischule aus gese¬
hen rechts am Wasser herunter und ist besonders für
Fußgänger geeignet. „Wir bauen auch Stufen zum
Wasser, sodass die Leute an die Berkel herangeführt
werden , informiert M&O-Firmenchef Oliver Günther.
Der linke Weg auf der oberen Ebene soll sich beson¬
ders für Radfahrer eignen. Die Fertigstellung der Ufer¬
promenade ist für Mitte Dezember geplant. „Wir sind
das ganze Jahr hier , freut sich Oliver Günther auf die
Flerausforderung am Wiemannweg. Foto: Alexander Bitting

«

Alles im
Fluss
Theaterprojekt in den Osterferien

COESFELD. Noch sieht es Schloss ark inspirieren und
wüst aus, im Schlosspark... werden daher auch noch in
Bagger, Erdhaufen, Zäu- der Bauphase hin und wieder
ne...Doch wenn man genau unsere zukünftige Bühne auf-
hinsieht, kann man es schon suchen, um Geschichten zu
erkennen: die Berkel wird be- finden und Figuren entstehen
spielbar.  och bevor, alles fer- zu lassen , erklärt Gabriele
tig ist, können Kinder und Ju- Jasper das Konzept. „ asser,
gendliche im Alter von 8 bis 14 Treppen, Bäume und Brücken
Jahren das im Rahmen eines beziehen wir in unser Stück
Theaterprojektes in den Oster- ein, sie bilden unser Bühnen¬
ferien testen. bild. 
In der ersten Osterferienwo- Das erarbeitete Stück, wird

che, vom 10. bis 13. April wird am 25. Juni (Sonnt g) um
jeweils von 8 bis 16 Uhr im 15.30 Uhr im Rahmen der Er- j
Schulzentrum an der Holtwi- Öffnung des neu gestalteten ,!
cker Straße gespielt, geprobt Schlossparks uraufgeführt.
und gearbeitet. Begleitet und Zwischen der Projektwoche in
angeleitet werden die Nach- den Osterferien und der Auf¬
wuchsschauspieler von der führung werden weitere
erfahrenen Theaterpädagogin Spiel- und Probentermine an
Gabriele Jasper aus Münster, mehreren Samstagnachmit-
die auch das Gesamtkonzept tagen nach Vereinbarung, je¬
des Projektes konzipiert hat.  weilsvonl4bisl7Uhrstattfin-
Unterstützt wird sie von der den.
ausgebildeten Musicaldar- Die Teilnahme an dem Pro¬
stellerin Sandra Döring. jekt kostet insgesamt 50 Euro
Mit Kennenlern- und Auf- (inklusive Mittagessen), für

wärmspielen werden die Kin- Geschwisterkinder werden 30
der und Jugendlichen an das Euro erhoben. Für Empfänger
Theaterspiel herangeführt, von Sozialhilfe oder Arbeitslo-
Die Teilnehmer schlüpfen in sengeld II reduzieren sich die
unterschiedliche Rollen und jeweiligen Beträge nochmals
entwickeln skurrile Szenen um 50 Prozent,
und spannende Geschichten, Anmeldungen werden von
die um die Berkel und das The- Sabine Wessels, Telefon
ma Wasser kreisen. Fantasie 0 25 41 - 939 2229 oder per Mail
und Kreativität sind also ge- über sabine.wessels@coes-
fragt, denn das Theaterstück feld.de entgegengenommen,
steht noch nicht fest, sondern
wird gemeinsam geschrieben
und ausgestaltet.
„Wir lassen uns von der

wunderbaren Kulisse im

Organisatorinnen und Projektleiterinnen vor der Schlossparkbau¬
stelle (v.l.) Sabine Wessels (Stadt Coesfeld, Jugendförderung), Larissa
Bomkamp (Stadt Coesfeld, Koordination Berkelprojekte), Sandra Dö¬
ring (Regieassistenz) und Gabriele Jasper (Theaterpädagogin und
Projektleiterin). Foto: Kreis Coesfeld

Stadtanzeiger Coesfeld 01.C .2017
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COESFELD

Theaterprojekt in den Osterferien
Anmeldungen ab sofort möglich / Motto „Alles im Fluss - Abenteuer Berkel 

COESFELD. Kinder und Ju¬
gendliche im Alter von 8 bis
14 Jahren können an einem
Theaterprojekt unter dem
Motto Motto „Alles im Fluss -
Abenteuer Berkel  in den
Osterferien teilnehmen.
Vom 10. bis 13. April wird je¬
weils von 8 bis 16 Uhr im
Schulzentrum an der Holt-
wicker Straße gespielt, ge¬
probt und gearbeitet. Beglei¬
tet und angeleitet werden
die Nachwuchsschauspieler
von der erfahrenen Theater¬
pädagogin Gabriele Jasper
aus Münster, die das Projek¬
tes konzipiert hat. Unter¬
stützt wird sie von Musical¬
darstellerin Sandra Döring.

Mit Kennenlern- und Auf¬
wärmspielen werden die
Kinder und Jugendlichen
laut Pressetext an das Thea¬
terspiel herangeführt. Die
Teilnehmer schlüpfen in un¬
terschiedliche Rollen und
entwickeln skurrile Szenen

und spannende Geschich¬
ten, die um die Berkel und
das Thema Wasser kreisen.
Fantasie und Kreativität sind
also gefragt, denn das Thea¬
terstück steht noch nicht
fest, sondern wird gemein¬
sam geschrieben und ausge¬
staltet.

„Wir lassen uns von der
wunderbaren Kulisse im
Schlosspark inspirieren und
werden daher auch noch in
der Bauphase hin und wie¬
der unsere zukünftige Büh¬
ne aufsuchen, um Geschich¬
ten zu finden und Figuren
entstehen zu lassen , erklärt
Gabriele Jasper das Konzept.
„Wasser, Treppen, Bäume
und Brücken beziehen wir
in unser Stück ein, sie bilden
unser Bühnenbild. 

Auch die Kostüme werden
bei diesem Projekt fantasie¬
voll und einzigartig sein.
Jede Figur wird individuell
ausstaffiert von der erfahre-

Organisatorinnen und Projektleiterinnen vor der Schlossparkbaustelle der Ber el (v.l.): Sabine
Wessels (Jugendförderung), Larissa Bomkamp (Koordination Berkelprojekte, beide Stadt), Sandra
Döring (Regieassistenz) sowie Gabriele Jasper (Theaterpädagogin und Projektleiterin).

nen Kostümbildnerin Heike 25. 6., um 15.30 Uhr im Rah- Probentermine stattfinden.
Hedwig aus Münster. men der Eröffnung des neu Die Teilnahme kostet 50

Am Ende des Projektes gestalteten Schlossparks ur- Euro (inkl.JVlittagessen). An¬
steht eine 45-minütige In- aufgeführt. Zwischen der meldungen bei Sabine Wes-
szenierung im Schlosspark Projektwoche in den Oster- sels, Tel. 939 2229, oder per
vor Publikum. Das erarbeite- ferien und der Aufführung Mail   über sabine.wes-
te Stück, wird am Sonntag, werden weitere Spiel- und sels@coesfeld.de.
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Die Berkel
entlang

Tickets besorgen

COESFELD. Die „Magical
Münsterland Touren  sind
Höhepunkte im Präsentati¬
onsjahr der Regionale 2016:
Experimentierfreudige Teil¬
nehmer begeben sich in die
Obhut des renommierten
Location-Theaters „Freuyn-
de + Gaesdte  aus Münster
und erleben überraschende
Touren durch die Region.
Bei der nächsten Ausgabe
geht es am 31. März sowie 1.
und 2. April jeweils ab 18.30
Uhr mit dem Regionale
2016-Bus ab Gescher berkel-
abwärts. Die Teilnehmer er¬
wartet eine inszenierte Bus¬
tour mit Start in Gescher
und mehreren Zwischensta¬
tionen entlang der Berkel.
Der genaue Treffpunkt wird
den Teilnehmenden recht¬
zeitig vorher mitgeteilt. Das
Ende der Touren ist gegen
21.00 Uhr. Tickets sind zum
Preis von 18 € (erm. 12 €) ab
sofort über die Internetseite
von Freuynde + Gaesdte
(www.f-und-g.de) erhält¬
lich.

Erste Aufführung auf neuer Schlosspark-Bühne
Theaterprojekt in den Osterferien rund um das Thema Wasser für Kinder und Jugendliche ab acht Jahren

Die Organisatorinnen und Projektleiterinnen vor der Schlossparkbaustelle (von links): Sabine
Wessels(StadtCoesfeld,Jugendförderung), Larissa Bomkamp (StadtCoesfeld, Koordination Ber¬
kelprojekte), Sandra Döring (Regieassistenz) und Gabriele Jasper (Theaterpädagogin und Pro¬
jektleiterin). Foto: Stadt Coesfeld

Coesfeld (SL). Noch sieht es
wüst aus im Schlosspark. Bag¬
ger, Erdhaufen, Zäune... Doch
wenn man genau hinsieht,
kann man es schon erkennen:
Die Berkel wird bespielbar!
Noch bevor alles fertig ist,
können Kinder und Jugendli¬
che im Alter von 8 bis 14 Jah¬
ren das im Rahmen eines
Theaterprojektes in den
Osterferien testen. Sie entwi¬
ckeln Spiel- und Tanzszenen,
erfinden Geschichten und las¬
sen alte Legenden rund um die
Berkel Wirklichkeit werden.

In der ersten Osterferienwo¬
che (10. bis 13. April) wird je¬
weils von 8 bis 16 Uhr im
Schulzentrum an der Holtwi-
cker Straße gespielt, geprobt
und gearbeitet. Begleitet und
angeleitet werden die Nach¬
wuchsschauspieler von der
erfahrenen Theaterpädago¬
gin Gabriele Jasper aus Müns¬
ter, die auch für das Gesamt¬
konzept des Projektes verant¬
wortlich ist. Unterstützt wird
sie von der ausgebildeten Mu¬

sicaldarstellerin Sandra Dö¬
ring.

Mit Kenneniem- und Auf¬
wärmspielen werden die Kin¬
der und Jugendlichen an das
Theaterspiel herangeführt.

Sie schlüpfen in unterschied¬
liche Rollen und entwickeln
skurrile Szenen und spannen¬
de Geschichten, die mit den
Themen Berkel und Wasser
zu tun haben. Fantasie und

Kreativität sind also gefragt -
das Theaterstück steht noch
nicht fest, sonde   wird ge¬
meinsam geschrieben und
ausgestaltet.

Am Ende des Projektes steht

eine kleine Aufführung am
Sonntag, 25. Juni, um 15.30
Uhr im Rahmen der Eröff¬
nung des neu gestalteten
Schlossparks. Zwischen der
Projektwoche in den Osterfe¬
rien und der Aufführun  wer¬
den weitere Spiel- und Pro-
bentermine an mehreren
Samstagnachmittagen nach
Vereinbarung jeweils von 14
bis 17 Uhr stattfinden. Gene¬
ralprobe ist am Samstag, 24.
Juni, von 14 bis 16.30 Uhr,
Stellprobe am Sonntag, 25.
Juni, von 10 bis 14 Uhr.

Die Teilnahme an dem Pro¬
jekt kostet insgesamt 50 Euro
inklusive Mittagessen. Für
Geschwisterkinder werden
30 Euro erhoben. Für Emp¬
fänger von Sozialhilfe oder
Arbeitslosengeld II reduzie¬
ren sich die jeweiligen Beträ¬
ge um 50 Prozent.

Anmeldungen für das Pro-
jekt werden von Sabine Wes¬
sels unter Telefon (02541)
9392229 oder per E-Maü an
sabine.wessels@coesfeld.de
entgegengenommen.
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COESFELD

Berkel-Buch auf zweitem Platz
Niederländische Jury zeichnet Doris Röckinghausen für das Werk „Mein Leben als Fluss  aus

COESFELD. Als zweitbestes
Buch hat die niederländi¬
sche Jury des „Erfgoedcen-
trum Achterhoek en Lie-
mers  das Werk der Coes-
felder Autorin Doris Rö¬
ckinghausen „Mein Leben
als Fluss  ausgewählt. Sie
setzte sich damit gegen gut
80 weitere Bücher mit regio¬
nalem Bezug aus dem Vor¬
jahr durch.

Den ersten Platz belegte
Arend Hulshof mit „Rijpst-
ra s Ondergang , ein auto¬
biografischer Roman, in dem
ein Bürgermeister aus der
Region (der Opa des Autors)
die Hauptrolle spielt. Er tole¬
rierte und unterstützte in
seinem Dorf, dass hunderte
Juden während des Holo¬
causts versteckt wurden.

Röckinghausen im Presse¬
text: „Wir sind stolzer und
glücklicher Zweiter gewor¬
den. Ein in Deutschland, in
Coesfeld, erschienenes Buch
auf dem zweiten Platz eines
niederländischen Wettbe¬
werbs - das verstehen wir
auch als Antwort unserer

Bemühungen um ein tat¬
sächliches Aufeinanderzu¬
gehen und freuen uns sehr
darüber.  Es sei spannend
gewesen bei der Verleihung,
bis endlich das Urteil ver¬
kündet worden sei. In der
Laudatio betonte Jurymit¬
glied Andre van Gessel:.
„Eine schöne lyrische Ge¬
schichte wird aus der Per¬
spektive des Flusses erzählt.
Indem der Fluss personifi¬
ziert wird, ergibt sich die
Möglichkeit, über seine Be¬
ziehungen zu Ufern, Städten
und Dörfern zu sprechen,
sowie über die Gegenstände,
die er transportiert. Auf die¬
se Weise wird sozusagen er¬
klärt, wo der Fluss eigentlich
wohnt.  Konkret handelt es
sich um die Geschichte eines
Treibholzes, das sich um
1780 aus einem kleinen
Damm in der Nähe der deut¬
schen Stadt Billerbeck löst,
um dann eine 115 Kilometer
lange Reise nach Zutphen zu
machen. Dort fließt die Ber¬
kel in die Ussel.

„Außerdem kann der so

Der niederländische Moderator und Mundartautor Joop
Hekkelman interviewte im Vorfeld der Preisverleihung Autorin
Doris Röckinghausen und den Übersetzer des Buches, Sander
Grootendorst. Bild rechts: der Buchtitel  Fotos: Doris Vogt

belebte Fluss quasi empfin¬
den, was über ihn in Gemäl¬
den, Fotos oder Gedichten -
die als eine Art Liebesbriefe
aufzufassen sind - alles ge¬
sagt wird , heißt es weiter.
Diese Vorgehensweise biete
auch „einen passenden Rah¬
men für die verschiedenen

Gattungen . So sei „eine or¬
ganische Einheit von Texten,
Fotos, Bildern und Layout
entstanden. Ein herrliches
Buch. 

Berkel, Mein Leben als
Fluss, Doris Röckinghausen,
ISBN 9783000525896, 26,90
Euro.

Münsterlandzeitung - Kreis Borken - 14.03.2017 Allgemeine Zeitung - Lokalteil Coesfeld - 14.03.2017



6 STAD & STREEK

Berkelbeeld nu in achlertuin aan het water

Baadster belandt
in de Berkeltuin

A Hetty Wemekamp is blij met de aan inst. „Ik  en zeit een baad¬
ster, in  e zomer zwem ik graag in de Ber el  fotojanhojaezIS

Demeningen
over  Die
Badende zijn
verdeeld. Maar
Hetty Weme¬
kamp wilde het
Kunstwerk graag
in detuin,

Sander Grootendors  

Zutphen

Hetty Wemekamp en George van
der Werff aan d  Marijkelaan in
Zutphen, direct aan de Ber el heb-
ben een bijzondere gast bij hun bed
& breakfüst. Het is een permanente
gast, eenDuitse baadster.

„Groot is ze he? , z gt Weme¬
kamp als we naast de zojuist ont-
hulde bezoekster staan. Zo groot als
een echt mens. Maar echt is ze niet,
het is het beeid Die Badende (de
baadster) van kunstenaar Winfried
Nimphius uit Coesfeld. „Vorig jaar
ver cheen een tweetaligboek over
de Berkel en dat wekte onze inte-
resse. Wezijnna r Bill rbeck ge-
g an, wa r de Berkel ontspringt. Di 
Badende Staat bij het voormalige
zwembad.  

Om de bewoners van het Duitse
en het Nederlandse Berkelgebied
symbolisch met elkaar te verbinden
werden replic  s van de Biller-
beckse baadster geplaatst in onder
meer Borculo, Alm n en Zutphen.

Wemekamp: „Wij vonden het zo'n
knettergek en  rappig beeid. Het
leek ons dat het ook hier heel goed
zou passen. Vanuit het idee dat het
een feest is om längs de Berkel te
verblijven. 

De meningen over het beeid zijn
verdeeld. De a nvankelijk gekoz n
pleknabij de Berkelru'ine,  aar het
eentijdje heeftgestaan, stuitte op

Wq vonden het zo n
knettergek en
grappig beeid
- Hetty Wemeka  

verzet, Nu wil de gemeente het
längs de Berkel bij de Coehoomsin-
gel plaatsen. Da rtegen zijn bezwa-
ren ingediend, dus of het doorgaat
Staat niet vast.

Wie verder wandelt, ziet nu te-
genoverhetijsbaanterr in de baa ¬
ster van de Berkeltuin  taan, die als
twee druppels   ter op  ie andere
lijkt. Wethouder Coby Pennings
onthulde al de inmiddels verwij-
derde baadster bij de Berkelruine,
en  isteren die bij de bed & break-
fhst, onder toeziend oog van een
Duitse afvaardiging met onder an¬
deren kunstenaar Nimphius, Adri-
aan van Oosten en Stef Smit van de
Derde Berkelcompagnie en buurt-
bewoners.

DESTENTOR 17.03.3017

dS
DESTENTOR

destentor.nl   e-mail: zutphen@destentor.nl

Trots op
nieuw
museum
Directeur Tiana
Wilhelm  an trots
zijn op Hof van
Heeckeren. Half
mei gaat het Zut-
phense museum
open voor pu-
bliek. »regio5

Gelselaar:
geen
ontvangst
Joren Strijbos
heeft thu s bijna
nergens ont¬
vangst op zijn
mobieltje. Enkel
bij het raam aan
de straatkant.
»regio 7

ONGEKEND RIJPLEZIER MET
SPECTACULAIR VOORDEEL.
Op een gmot aarttl »«a«* «n jong gHyiAite BMWs wt om«

pvpr
seldorpb w.nl/stocksale

Beeid aan de
Berkel Die Badende is op veel

plekken aan de Berkel te
vinden. Ook in een

Zutphense achtertuin Staat
een versie van het beeid,

klaar om een duik te nemen.
»regio 6

» Tijden van traditionele boiwerken zijn voorbij 

Ook de regio is politiek verdeeld
ANALYSE
Zutphen is in politiek opzicht
versnipperd en iets linkser dan
gemiddeld. De WD is er - net als
In Brummen en Bronckhorst -
het grootst.

Mlsha Hofland 
Zutphen/Brummen/Vorden

e vooriopige uitslag
van de T eede Ka-
merverkiezingen in
Zutphen l  t onge-
veer net zo n versnip¬

perd beeid zien als landelijke. Wel
blijft de gemeente no  altijd link¬
ser dan gemiddeld, al k am de
WD als grootste uit de bus.

Zutphen is niet meer het traditi¬

onele PvdA-boI erk, bleek al tij-
dens de laatste gemeenteraadsver-
kiezingen. Toch scoorden de soci-
aaldemocr ten met 8,4 procent
van de stemmen in Zutphen nog
altijd hoger d n landelijk (5,7).
Een schrale troost voor PvdA-frac-
tievoorzitter Harrij Hissink, die
het resultaar vooral tel urstellen 
noemt „We zagen het in de pei-
lingen n tuurlijk al a nkomen,
maar je hoopt dan altijd nog dat
het meevalt  Dat deed het niet en
d t is een flinke tik, vindt Hissink.
„We zijn een kleine partij gewor¬
den, oo  in Zutphen. 

Hissink verwacht d t zijn partij
in Zutphen ook in de toekomst
een betekenisvolle rol op het poli-
tieke toneel k n blijven speien.

„We hebben denk ik een uitste-
kende wethouder en zijn een
goede en betrouwbare coalitiepar-
tij. 

De trend d t Z tphen nog altijd
lin ser is dan gemiddeld is ook bij
andere p rtijen  an de linkerkant
zichtba r. GroenLi ks ha lde lo-
kaal 13,3 procent van de stemmen,
meer dan landelijk (8,9 procent).

II
Wü zijn een kleine
partij geworden,
ook in Zutphen
- Harrij Hissink, P dA

De SP h alde 12,5 procent, tegen
9,2 procent landelijk en D661 ,7
procent tegenover 12 procent lan¬
delijk.

De zittende co litie lijkt zowel
in Zutphen als in de naburige ge-
meenten Brummen en Bronck¬
horst te zijn af estraft door de Ide-
zer. In alle drie de gemeenten
scoorden WD en PvdA namelijk
aanzienlijk lager dan vier jaar gele-
den. Het is een beeid dat met de
landelijke uitsl g overeenkomL
Niettemin  erden de liberalen in
alle gemeenten in de regio de
grootste p rtij.

In plattelandsgemeente Bronck¬
horst is het CDA weer volledig uit
het dal. Die partij haalde in 2012
aanzienlijk minder stemmen bin¬

nen in Bronckhorst dan WD en
PvdA, m  r is nu met 21,2 procent
van de stemmen  eer flink groter
d n de PvdA en na de WD de
grootste partij.

ln de gemeente Berkell nd valt
op dat de SP het goed geda n
heeft; de derde partij n   D en
CDA de derde partij. Afdeling -
voorzitter Huub Winkelhorst ver-
onderstelt een verband tussen de
ctie van de SP - de p rtij mengde

zieh in Berkell nd stevig in het de-
bat over aßchaffen van huishou-
delijke hulp - e  de goede verkie-
zingsuitsla  in Berkelland.

In Loche   scoorde de SP iets
minder dan landelijkenkreegde
partij iets minder stemmen dan in
2012.



COESFELD

Berkelbett wird zur Baustraße
Umgestaltung des Wiemannwegs läuft auf Hochtouren / Auf Gittern „übers Wasser laufen  / Fertig im Herbst

Ebbe herrscht zurzeit am Wiemannweg. Alfred Richters (I.) und Oliver Günther klären beim Ortstermin über den aktuellen Stand der
Umbauarbeiten auf. Im Herbst 2017 soll die Berkel dann begehbar sein. Fotos: Florian schütte

Von Florian Schütte

COESFELD. Wo einst das
Flusswasser plätscherte, ist
zurzeit nur noch das leise
Schlürfen einer Pumpe zu
vernehmen. Der Strom liegt
wie nach einer langen Dür¬
reperiode brach und Bag¬
gern bahnen sich den Weg
durch das trockene Fluss¬
bett. „Die Berkel läuft jetzt
nur noch durch dieses
400er-Rohr , sagt Oliver
Günther von M & O Garten-
Landschaftsbau und deutet
auf die dicke Wasserleitung
an der Böschung. Die Arbei¬
ten zur Umgestaltung des
Wiemannwegs im Rahmen
des Berkelprojekts schreiten
voran.

Noch sind einige Steine
und unwegsames Geröll zu
überwinden, um zum Fluss¬
bett zu gelangen. Doch be¬
reits durch die Bauzäune ist
zu erahnen, was einmal aus
dem Wiemannweg werden
soll. Oben soll der Radweg
entlangführen, während der
viel breitere Gehweg sacht
und barrierefrei zur Berkel
hinunterführt. „Wer möchte,
kann dann da auch mal die
Füße ins Wasser halten , sagt
Alfred Richters vom Fachbe¬
reich Bauen und Umwelt.
Zwei Treppenaufstiege sol¬
len die Passanten dann wie¬
der nach oben führen. Die
Bagger nutzen zurzeit die
Berkel als Baustraße, „weil
der Weg oben zu schmal
wäre , erklärt Richters. An
der Seite zum Wiemannweg
erstreckt sich bereits unten
in der Nähe der künftigen
Wasseroberfläche eine fri¬
sche Betondecke. Darauf
werden nun durchgehende
Winkelstützwände aufge¬
baut. Das schwarze Geländer
bei Buddenkotte wird de¬
montiert. Stattdessen wird
dort eine Gitterfläche freitra¬
gend bis vor die Ufermauern
angebracht, worauf man
„übers Wasser laufen kann ,
so Richters.

Kaum zu glauben, dass ein
Fluss, der zurzeit durch ein
nur 40 Zentimeter dickes
Rohr geleitet wird, wieder

seine volle Fließkraft entfal¬
ten kann. „Die Leistungsfä¬
higkeit des Gewässers bleibt
voll erhalten , verspricht
Richters. „Das wird alles
über das Wehr am Walken¬
brückentor geregelt." Neben
dem Rohr stecken soge¬

nannte Spüllanzen im Bo¬
den, die mit der Pumpe ver¬
bunden sind. „Die senken
das Grundwasser, was sonst
durch den Boden wieder
nach oben gelangen würde ,
erläutert Richters.

Durch den Stichweg zum

Katthagen, der momentan
nur für Fußgänger und An¬
lieger geöffnet ist, geht es
weiter zur umzäunten La¬
gerfläche neben der Lamber¬
tischule. Dort wird der aus¬
gekofferte Boden zwischen¬
gelagert und kann mit Lkw

abtransportiert werden.
„Vorher müssen die Böden
aber noch auf Schadstoffe
untersucht werden, um zu
wissen, wo man sie entsor¬
gen kann , sagt Oliver Gün¬
ter. Jede Menge Ziegelschutt
hätten er und seine Mitar¬
beiter schon abgetragen.
Auch Scherben von altem
Porzellan seien bereits eini¬
ge zutage getreten.

Bis Herbst 2017 sollen die
Arbeiten noch andauern. Zu
Fuß und mit dem Rad
kommt man - wenn auch
über kleine Umwege - fast
überall durch. Nur mit dem
Auto wird es eng - gerade
weil momentan auch an der
Münsterstraße aufgrund von
Kanalbauarbeiten eine Voll¬
sperrung nötig ist. „Für die
Anlieger ist das schon eine
Einschränkung , ist sich
Richters bewusst. Doch in
ein paar Monaten werden
die Anwohner von Wie¬
mannweg und Katthagen für
ihre Geduld mit einer begeh¬
baren Berkel vor ihrer Haus¬
tür belohnt.

Bagger können nur durch das Berkelbett rollen, weil der Weg oben zu schmal ist. Die Berkel wird
zurzeit durch ein 400er-Rohr geleitet, neben dem Spüllanzen (kleines Foto) für die Senkung des
Grundwasserspiegels zuständig sind.
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BILLERBECK

Vorschläge der Bürger sind gefragt
Umweltausschuss mit Plänen für Berkelquellteich nicht zufrieden / Keine Kompromisse, keine Kosten

Von Ulrike Deusch

BILLERBECK. Wie geht es mit
dem Berkelquellteich wei¬
ter? Dazu sollen in Kürze die
Billerbecker ihre Meinung
sagen und Anregungen ge¬
ben. Der Umweltausschuss
hat die Durchführung einer
Bürgerversammlung be¬
schlossen - und dieses
schlichte Ergebnis lässt nicht
erkennen, dass ihm zwei
Stunden ausführlicher In¬
formation und engagierter
Diskussion vorausgegangen
sind. Der folgten zahlreiche
Zuhörer, darunter Vertreter
der Initiative zum Erhalt des
Berkelquellteichs, die über
1000 Unterschriften gesam¬
melt hatten, und der Garten-
und Blumenfreunde, die das
Gewässer ebenfalls bewah¬
ren möchten.

Bekanntlich entspricht die
Situation am Berkelquell-
teich nicht den durch die eu¬
ropäische Wasserrahmen¬
richtlinie vorgegebenen Be¬
dingungen und muss ver¬
bessert werden. Nach den
heftigen Reaktionen der
Bürger hatte der Rat Ende
2016 die schon beschlosse¬
nen Planungen zur Aufgabe
des Teiches gestoppt und so¬
wohl die Beteiligung der
Bürger als auch die Vorstel¬
lung weiterer Varianten
durch das Planungsbüro Ko-
enzen (Hilden) angeregt. Das
Büro hatte auch den Vor¬
schlag erarbeitet, den die Po¬
litiker zunächst favorisiert
hatten: die Variante 1 (siehe
unter „Varianten ).

Zur Sitzung hatte der Ex¬
perte nun also eine Variante
2 mitgebracht, die bei den

Sieht idyllisch aus - das fand der Experte des Ingenieurbüros auch. Die ökologische Situation am Berkelquellteich ist allerdings un¬
zulänglich und entspricht nicht den gesetzlichen Vorgaben.

Ausschussmitgliedern ange¬
sichts der schwierigen Um¬
setzbarkeit und der hohen
Kosten nicht auf große Be¬
geisterung stieß. Vielmehr
kritisierten sie alle bislang
vorliegenden Vorschläge
und die Tatsache, dass der
Experte keinerlei Angaben
zu den jeweiligen Kosten
machen konnte. Die Grünen
forderten sogar, noch vor
der Bürgerversammlung
müssten weitere Vorschläge
und ungefähre Kosten auf
dem Tisch liegen - konnten
sich damit aber nicht durch¬
setzen. „Es ist eine gesetzli¬
che Aufgabe, das Gewässer
zu verbessern , erteilte sie
dem unveränderten Erhalt
des Teiches eine Absage.

„Aber mir fehlt, dass man
uns Kompromissvorschläge
Vormacht , so Dr. Anne-Mo¬

nika Spallek (Grüne). Sie
sprach sich für „sanfte Über¬
gänge" aus und forderte für
die weitere Diskussion das
Aufzeigen verschiedener
Möglichkeiten, wie ein Teil
der Wasserfläche etwa durch
Verkleinern und Vertiefen
erhalten bleiben könnte.

Die CDU war - wie die
Bürgermeisterin - dafür,
ohne weitere Varianten in
die Bürgerversammlung zu
gehen und die Meinungen
und Vorschläge der Billerb¬
ecker abzuwarten. Glücklich
war Fraktionschefin Brigitte
Mollenhauer dennoch nicht,
auch ihr fehlten echte Kom¬

promisse und vor allem Kos¬
tenschätzungen. „Ich bin es
außerdem leid, mich ständig
mit dem Hinweis auf Förder¬
mittel unter Druck setzen zu
lassen , schimpfte sie ange¬
sichts der Tatsache, dass nur
für eine der genannten Va¬
rianten Zuschüsse in Aus¬
sicht gestellt werden.

Für die SPD riefen Berna¬
dette Branse und Thomas
Walbaum nochmals auf, den
Wunsch vieler Bürger zum
Erhalt des über 100 Jahre al¬
ten Berkelquellteichs ernst
zu nehmen. „Wir müssen ab¬
wägen, was das Beste für den
Teich ist und was das Beste
für die Bürger ist , sprach
Thomas Walbaum das Di¬
lemma aus. I Kommentar

Die Varianten

Variante 0: Teich bleibt erhal¬
ten, kleine Maßnahmen wie Ent¬
schla mung etc. (ökologische
Ziele nicht erreichbar, entspricht
nicht den gesetzlichen Vorga¬
ben, keine Fördermittel).

Variante 1: Teich wird aufge¬
geben und Quellen anders erleb¬
bar gemacht, z.B. Stege (ökologi¬
sche Ziele erreichbar, 80-prozen¬
tige Förderung).

Variante 3: kleiner Teil der
Teichfläche bleibt erhalten, es
entsteht ein umlaufendes Ge¬
wässer, das durch einen Deich
abgegrenzt wird (ökologische
Ziele erreichbar, Technik äußerst
schwierige, hohe Baukosten, kei¬
ne Fördermittel).
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KOMMENTAR
Berkelquellteich

Nicht seriös und nicht fair

Nehmen wir mal an,
es stehen drei Varia¬
nten zur Wahl: Va¬

riante 0 ver¬
fehlt das Ziel
und es gibt
kein Geld;
Variante 1 er¬
reicht alle
Ziele und es
gibt ganz
viel Geld;
Variante 2
ist technisch
fast unmöglich und kostet
ganz viel Geld. Na, welche
wählt man da wohl? Ge¬
nau. Was Stadt und Pla¬
nungsbüro de  Umwelt¬
ausschuss als Varianten
für die Zu unft des Berkel-
quellteichs vorlegten, ist
nicht in Ordnung. Soll da
etwa der Eindruck entste¬

hen, dass es zur gestopp¬
ten Variante 1 gar keine
Alternative gibt? Die Aus¬
schussmitglieder bekamen
keine echten Kompro¬
missvorschläge und keine
Kostenangaben - das ist
weder seriös noch fair ge¬
genüber den Entscheidern,
die als Laien auf echte Al¬
ternativen und fachliche
Hilfe angewiesen sind. Das
Dilemma, in dem sie sich
zwischen dem Wohl der
Natur und dem Wohl( füh¬
len) der Bürger befinden,
ist ohnehin groß - die SPD
hat zu recht daraufhinge¬
wiesen. Gut, dass die Poli¬
tiker nicht locker lassen
und gut, dass die Bürger
nun mitreden. Die Diskus¬
sion fängt gerade erst an.

ULRIKE DEUSCH

Ulrike
Deusch
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Auf breiter Promenade  *
durchs Berkeltal flanieren

Jens Schültingkemper präsentiert Entwicklungskonzept

Der vorgeschlagene Rundweg (weiß markiert) setzt sich aus
gut ausgebauter Berkelpromenade und Waldweg zusammen.

GESCHER (js). Das Berkeltal
ist in die Jahre gekommen.
Vielfach gibt es Klagen aus
der Bürgerschaft über den
Zustand der Wege, Seen und
Grünanlagen. Eine Vorstel¬
lung davon, wie das Berkel¬
tal in fernerer Zukunft aus-
sehen könnte, vermittelte
Jens Schültingkemper (nts
Ingenieurgesellschaft) im
Bauausschuss. Der Land¬
schaftsarchitekt stellte ein
Pflege- und Entwicklungs¬
konzept für die Anlage vor
und erntete dafür viel Zu¬
stimmung. „Das ist genau
das, was wir brauchen ,
meinte Hans-Jürgen Gebker
(Grüne). Bürgermeister Tho¬
mas Kerkhoff wies darauf
hin, dass Schültingkemper -
Sohn des Ausschussvorsit¬
zenden Günter Schülting¬
kemper - das Konzept un¬
entgeltlich erarbeitet habe.

Der Landschaftsarchitekt,
der selbst über 20 Jahre am
Dahlienweg in unmittelba¬
rer Nähe zum Berkeltal ge¬
wohnt hat, stellte den Ist-Zu¬
stand vor. Anhand von Luft¬
bildern und Systemschnit¬
ten erläuterte der frühere
Gescheraner den bestehen¬
den Naturraum und zeigte
Schadensbilder. Bei Hoch¬
wasser sei das Berkeltal
nicht mehr begehbar. Schül¬
tingkemper präsentierte ein
neues Wegekonzept. Dabei
führt ein höher gelegter
Hauptweg („Berkelpromena¬
de ), der natürlichen Abriss¬
kante des Berkeltals folgend,
an allen vier Seen entlang.
Ein Waldweg - mit Lücken¬
schluss zwischen Alfers

Mühle und eiserner Brücke
- komplettiert diese Prome¬
nade zum Rundweg. Natur¬
pfade zwischen Seen und
Berkel ergänzen diesen
Rundweg. „Die Berkel rückt
so in die Mitte , erläuterte
Schültingkemper die Grund¬
idee. Sichtfenster, Stege oder
Trittsteine könnten die Ver¬
bindungen komplettieren,
seien aber kein Muss.

Als Pflegekonzept regte
Schültingkemper an, die
klassischen Rasenflächen zu
reduzieren und durch Wie¬
senflächen zu ergänzen, die
nur ein- oder zweimal jähr-
lich zu mähen seien. Insge¬
samt lasse sich das Tal räum¬
lich ghedern, und zwar in ei¬

nen „Parkbereich  zwischen
Promenade und See und ei¬
nen Auenbereich zwischen
See und Berkel/Wald. Bei
diesem Konzept variiere die
Art der Wege, was das Erleb¬
nisangebot erhöhe und die
Pflegeintensität reduziere.
Das Konzept lasse sich ab¬
schnittsweise und in Einzel¬
maßnahmen realisieren.

Aus dem Ausschuss gab es
viel Lob für dieses Grobkon¬
zept. Bürgermeister Kerk¬
hoff sah „sehr gute Ansätze ,
um das Berkeltal langfristig
zu reaktivieren und aufzu¬
werten. Für Einzelmaßnah¬
men - etwa die Renaturie-
rung der Siepe - ließen sich
sicher Förderansätze finden.


